
Grafweg

Schlagwörter: Einzelhof, Weiler, Teich 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege

Gemeinde(n): Radevormwald

Kreis(e): Oberbergischer Kreis

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Die Ersterwähnung erfolgte 1469 als „Graffwege“; 1828 war Grafweg eine Doppelsiedlung aus zwei großen Höfen in Hanglage. Die

Höfe wurden verbunden durch das dazwischen liegende Gartenland. Einer der beiden Höfe war bereits auf der Topographia

Ducatus Montani von 1715 als „Grasweg“ eingetragen.

 

Heute besteht Grafweg aus zwei Teilen. Die beiden Höfe von 1828 (heute Nr. 5 und Nr. 1-2) liegen südlich der B 229 und sind

noch ablesbar. Um sie herum hat sich ein kleiner Weiler gebildet. Die Höfe sind durch keine öffentliche Straße mehr miteinander

verbunden sondern haben eigene Zufahrten von der Bundesstraße. Noch im 19. Jahrhundert entstanden die Ursprungsbauten der

Nr. 3 und 4. Im 20. Jahrhundert kamen randliche Ergänzungen und Nebengebäude hinzu. Zudem wurden alle Gebäude durch An-

und Umbauten überformt. Die älteste Bausubstanz im Aufgehenden findet sich im Bereich der alten Höfe. Am Wegesrand, nördlich

von den Häusern 3 und 4 befindet sich ein kleiner Teich mit einer Esche. 1921 waren auf der Topographischen Karte 1: 25.000 in

Grafweg vier Teiche eingezeichnet.

 

Der nördliche Teil von Grafenweg entstand erst im 19. Jahrhundert an der ausgebauten Chaussee (B 229). Erstes Haus war die

heutige Nr. 8, die zwischen 1840 und 1870 errichtet wurde. Es folgten noch im 19. Jahrhundert die Nr. 7 und 9, um die

Jahrhundertwende die Nr. 10. Die Häuser liegen locker entlang der Bundesstraße. Nr. 7 ist ein Fachwerkhaus, in dem früher eine

Sattlerei untergebracht war. Erst in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts entstanden einige Gebäude entlang der heutigen

Zufahrt zu Nr. 1-2. Neben zwei Wohnhäusern steht hier ein Kirchen- und Gemeindegebäude der Freien Evangelischen Kirche. Die

Gemeinde bildete sich in den 1940er Jahren aus zwei Stubenversammlungen von Christen in den Ortschaften Hahnenberg und

Holte.

 

(Beate Lange und Nicole Fischer, LVR-Fachbereich Umwelt, 2008)
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Grafweg

Schlagwörter: Einzelhof, Weiler, Teich
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Geländebegehung/-kartierung, Auswertung historischer Karten,
Literaturauswertung
Historischer Zeitraum: Beginn 1469
Koordinate WGS84: 51° 11 57 N: 7° 23 50,88 O / 51,19917°N: 7,39747°O
Koordinate UTM: 32.388.036,20 m: 5.673.193,61 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.597.719,49 m: 5.674.732,52 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: „Grafweg“. In: KuLaDig, Kultur.Landschaft.Digital. URL:
https://www.kuladig.de/Objektansicht/A-BL-20080215-0029 (Abgerufen: 23. April 2026)

http://www.feg-grafweg.de
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000921
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000437
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000184
https://www.kuladig.de/Objektansicht/A-BL-20080215-0029
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

